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ANZEIGEN

Volksmusik
Zum 15. Mal führt das Haus der Volks­
musik im Schulhaus Isenthal die Kinder­
volksmusikwoche durch.  Seite 9

Triathlon
Die Urner Triathletin Jolanda  
Annen wurde in Holland erfolgreich 
operiert.  Seite 16

Jassen
Seit Donnerstagabend ist es amtlich: 
Bürglen kehrt in den «Donnschtig-Jass» 
zurück.   Seite 20
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Abdeckung bietet Ihnen:

· Gebäudeunterhalt
· Hauswartungen
·  Spezial-, Bau- und 

  Unterhaltsreinigungen
· Hotelreinigungen
· Grünflächenunterhalt
· Entsorgungen
·  Wäscheservice für 

Industrie und Hotel

Rothirsche Facility 
Service GmbH
www.rothirsche.ch/
facility-service
info@rothirsche-fs.ch
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XZX

In sich ruhend Kraft 
des Malens folgen

Sie heissen «Otgöschenen 1, 2, 3, 
4, 5»: fünf grossformatige Bilder 
(Acryl auf Leinwand) in den exakt 
selben Massen 180 x 130 Zentime­
ter. Davor, wie ein Portal, hängen 
zwei ebenfalls gleich grosse Gemäl­
de (171 x 44,5 Zentimeter, Acryl 
auf Holz). Der Künstler hat diese 
beiden «Uritür» genannt. Otgon­
bayar Ershuu oder besser OtGo, 

wie er sich in Kurzform nennt, hat 
alle sieben Werke in nur zwei Mo­
naten geschaffen, in denen er als 
sogenannter «Artist in Residence» 
im Kunstdepot Göschenen zu Gast 
war. Es war nicht der erste Aufent­
halt des aufgeschlossenen Mannes 
aus Berlin im Kanton Uri. Er fühlt 
sich hier wohl und schätzt vor al­
lem die Nähe zur ursprünglichen 

Natur, mit der er sich seit seiner 
Kindheit und Jugend in seiner Hei­
mat Mongolei tief verbunden fühlt. 
Sie gibt ihm die innere Gelassen­
heit und Kraft, die der Buddhist für 
seine Miniaturmalerei braucht, um 
ganz in sich selbst ruhend eine 
farbintensive Welt aus Tausenden 
Figuren, Tieren und filigranen 
Mustern zu schaffen. (fk)  Seite 11

Wetter tat der Festlaune 
keinen Abbruch
In Uri wurde der Nationalfeiertag 
am 1. August vielerorts feierlich 
begangen. Trotz des regnerischen 
Wetters waren die einzelnen An­
lässe gut besucht. Altdorf feierte 
erstmals mit 10 000 Einwohnern. 
Zu Gast war die Region Biel. In 
Andermatt hielt Landratspräsi­
dent Martin Huser die Festrede, 
auf dem Rütli Bundesrätin Elisa­
beth Baume-Schneider. In Seelis­
berg fand die Feier witterungsbe­
dingt in der Pfarrkirche statt. 
Wettermässig Glück hatte Flüe­
len, das den Festreigen mit einem 
Feuerwerk am Abend des 31. Juli 
einläutete. (UW)  Seiten 3 bis 5

General Manager  
verlässt «The Chedi»
Nach über acht Jahren erfolgrei­
cher Tätigkeit als General Mana­
ger hat sich Jean-Yves Blatt ent­
schieden, das «The Chedi Ander­
matt» Ende September zu verlas­
sen, um sich neu zu orientieren. 
Unter seinem Management erhielt 
das Hotel zahlreiche Auszeich­
nungen und Awards. 2020 erhielt 
Jean-Yves Blatt von der «Sonn­
tagszeitung» die Auszeichnung 
«Hotelier des Jahres». Die Suche 
nach einer Nachfolge wurde be­
reits gestartet. (UW)  Seite 7

Geschichten über Urner 
Fabrikarbeiterinnen
Die Industrialisierung erfasste 
Uri verzögert ab ungefähr 1880 – 
nicht zuletzt wegen der Entfer­
nung und der eher ungünstigen 
Verkehrswege zu den aufkom­
menden Wirtschaftszentren. Die 
Fabrikarbeit wurde für viele 
harte Wirklichkeit, auch für vie­
le Frauen. Sie hatten kein einfa­
ches Leben. Anders als die 
Heimarbeiterinnen mussten die 
Fabrikarbeiterinnen die Hausar­
beit in der knapp bemessenen 

Zeit vor und nach der Fabrikar­
beit erledigen. Für sie begann 
der Arbeitstag eher als für die 
Männer. Einen Feierabend kann­
ten sie nicht, und auch das Wo­
chenende war zumeist mit Haus­
arbeit verplant. Verheiratete Fa­
brikarbeiterinnen schienen die 
doppelte, ja mehrfache Arbeits­
belastung nicht als Diskriminie­
rung, sondern eher als eigene 
Unfähigkeit empfunden zu ha­
ben. (UW)  Seite 13

OtGo inmitten seiner neuesten Werke, die er während zweier Monate in einem der Ateliers im Kunstdepot Göschenen 
geschaffen hat. Wie ein Geschenk empfand der Künstler aus der Mongolei diese Zeit.� FOTO: FRANKA KRUSE

Nicht nur auf der Piazza Gottardo in 
Andermatt war am 1. August viel los.
� FOTO: MARTINA TRESCH-REGLI

Unter der Leitung von Jean-Yves Blatt 
wurde das «Chedi» mehrfach ausge-
zeichnet. � FOTO: ARCHIV UW


